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Benchmarking heißt: sich vergleichen und sich verbes-
sern, indem man von den Besten aus einer Vergleichs-
gruppe lernt. 

Erfolgreiche Methoden und Prozesse von Benchmarking-
Partnern werden identifiziert, kennengelernt und über-
nommen. So werden die eigenen Leistungen gesteigert 
und Kosten reduziert. Daher werden Benchmarking- 
Projekte auch Leistungsvergleiche genannt.

Bei den Vergleichen werden in der Wasserwirtschaft  
Kennzahlen aus fünf Leistungsmerkmalen erhoben  
(sog. 5-Säulen-Konzept, verankert in der DIN ISO 24523):
•	 Kundenservice 
•	 Sicherheit
•	 Qualität
•	 Nachhaltigkeit
•	 Wirtschaftlichkeit

Einzelne Kennzahlen können nur in Verbindung mit Kon-
textinformationen und Ergebnissen anderer Kennzahlen, 
am besten auch aus anderen Säulen, verglichen werden. 

Oft gibt es in einem Projekt mehrere „Beste“. Denn es gibt 
für jeden einzelnen Sachverhalt, der durch Kennzahlen 
abgebildet wird, ein teilnehmendes Unternehmen, das 
vorne liegt – den Benchmark. 

Insofern sind einzelne Kennzahlen selten aussagekräf-
tig, sondern müssen immer im Gesamtzusammenhang 
gesehen werden. Niemand ist in allen Aspekten führend. 
Gelernt wird vor allem von und gemeinsam mit anderen 
Teilnehmenden. 

Erfolgsfaktoren
Zwei Voraussetzungen haben wesentlich zum Erfolg von 
Benchmarking in der deutschen Wasserwirtschaft beitra-
gen: Freiwilligkeit und Vertraulichkeit.

Was ist Benchmarking?  
Wie funktionieren die Leistungs-
vergleiche?

Quelle: DIN ISO 24523:2017
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Selbstverpflichtung des BDEW
Seit dem Jahr 2003 empfiehlt der BDEW seinen Mitgliedern 
die Teilnahme an Benchmarking-Projekten und fördert die 
Umsetzung (Trinkwasser und Abwasser). Viele seiner Landes-
organisationen führen eigene Projekte durch (siehe S. 11).

Der BDEW hat verschiedene Verbändeerklärungen initiiert 
und unterzeichnet (2003, 2005 und 2015). Diese gelten bis 
heute. Auch in seiner Wasserstrategie von 2021 sieht der 
BDEW Benchmarking als Grundlage der Modernisierung  
der deutschen Wasserwirtschaft.

                                                                                    
 

Effizienz und Transparenz in der Wasserversorgung 
dauerhaft sichern und weiterentwickeln – 

Gemeinsame Erklärung von BDEW, DVGW und VKU 
(14. Oktober 2015) 

 
Effiziente und nachhaltige Wasserversorger durch Benchmarking 
Sicherheit, Qualität, Nachhaltigkeit, Kundenservice und Wirtschaftlichkeit der 
Trinkwasserversorgung sind dauerhaft nur durch effiziente Versorgungsunternehmen zu 
gewährleisten. Effizientes Handeln in der Wasserwirtschaft berücksichtigt auch die Belange 
des vorsorgenden Gesundheits- und Gewässerschutzes. Freiwillige Leistungsvergleiche 
(Benchmarking) sind das zentrale Instrument der Wasserversorgungsunternehmen, die 
betriebseigenen Strukturen und Prozesse zu verbessern. Benchmarking funktioniert dann 
am besten, wenn sich Wasserversorger freiwillig und vertraulich vergleichen. Dies trägt 
maßgeblich zu einer kostenbewussten und nachhaltigen Wasserversorgung sowie zur hohen 
Kundenzufriedenheit und einem dauerhaften Unternehmenserfolg bei. 
 
Weiterentwicklung der erfolgreichen Länderbenchmarking-Projekte 
In allen Bundesländern haben sich Länderbenchmarking-Projekte in der Wasserversorgung 
mit hohen Beteiligungsquoten etabliert. Dies macht deutlich, dass die Wasserversorger von 
dem Instrument Benchmarking überzeugt sind und daraus Verbesserungspotenziale für ihr 
Unternehmen ableiten. Die jeweiligen Projekte haben sich in den letzten Jahren erfolgreich 
weiterentwickelt, z. B. durch die Aufnahme von Kundenbefragungen oder durch 
Erfahrungsaustauschrunden. Bei der zukünftigen Fortentwicklung kann auch das DVGW-
Hauptkennzahlensystem, das die Definitionen von Kennzahlen vereinheitlicht, positive 
Effekte haben. Einheitlich definierte Hauptkennzahlen sorgen dafür, dass sich die 
bestehenden Benchmarkingsysteme konvergent weiterentwickeln können. Dazu sollten die 
bisherigen Systeme vor Ort geprüft und – wo jeweils für notwendig erkannt – angepasst 
werden. Die jeweiligen Partner der Länderbenchmarking-Projekte wählen – wie bislang 
auch – dazu selber ihr Kennzahlenset aus. Diese länderspezifische Herangehensweise 
sichert einerseits die bisherigen Erfolge und verfolgt andererseits den konsequenten Kurs 
der stetigen Weiterentwicklung. 
 
Transparenz gegenüber Verbraucher, Politik und Öffentlichkeit 
Aktuelle und umfassende Informationen über das Versorgungsgebiet mit seinen 
Strukturmerkmalen, die Trinkwasserqualität, die Unternehmensorganisation und die 
Erläuterung der jeweiligen Entgelte für die Wasserversorgung sind wesentlich für einen 
transparenten und vertrauensvollen Umgang mit den Kunden. Dazu haben BDEW und VKU 
konkrete Arbeitshilfen für diesen lokalen Dialog mit den Verbrauchern sowie der örtlichen 
Politik und Öffentlichkeit entwickelt. Die Branche möchte auch auf der Bundesebene Politik 
und Öffentlichkeit transparent und umfassend informieren. Einheitlich definierte 
Branchenkennzahlen für Qualität, Versorgungssicherheit, Nachhaltigkeit, Kundenservice und 
Wirtschaftlichkeit können diese fünf Leistungsbereiche einer lokal bis regional geprägten 
Wasserversorgung auf Bundesebene aggregiert darstellen. Die regelmäßige 
Veröffentlichung dieser aggregierten Branchenkennzahlen in dem „Branchenbild der 
deutschen Wasserwirtschaft“ trägt dem Informationsbedürfnis und der gewünschten 
Transparenz von Politik und Öffentlichkeit somit Rechnung. 
 
BDEW, DVGW und VKU werben dafür, dass sich Wasserversorgungsunternehmen 
regelmäßig an Benchmarkingprojekten beteiligen. Ziel ist es, die derzeitige 
Beteiligungsquote in Bezug auf die versorgten Einwohner in den nächsten Jahren 
kontinuierlich zu steigern. Die Landesbenchmarking-Projekte und deren Weiterentwicklung 
bieten hierfür eine sehr gute Grundlage. BDEW, DVGW und VKU werben bei Ihren 
Mitgliedern dafür, den lokalen Dialog mit den Verbrauchern sowie der örtlichen Politik und 
Öffentlichkeit weiter auszubauen und setzen sich auf Bundesebene für eine höhere 
Transparenz der Branche insgesamt ein. 
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VERBÄNDEERKLÄRUNG

Verbändeerklärung zum Benchmarking Wasserwirtschaft
JUNI 2005

Der Deutsche Bundestag hat am 21.03.2002 den Beschluss „Nachhalti-
ge Wasserwirtschaft in Deutschland“ gefasst, mit dem die Modernisie-
rung der Ver- und Entsorgung angestrebt wird. Zu diesem Zweck wird 
in dem Beschluss unter anderem ein Verfahren zum Leistungsvergleich 
zwischen den Unternehmen (Benchmarking) gefordert. Die Verbände 
der Wasserwirtschaft

ATT  Arbeitsgemeinschaft Trinkwassertalsperren e. V.

BGW  Bundesverband der Deutschen Gas- und
  Wasserwirtschaft e. V.

DBVW  Deutscher Bund verbandlicher Wasserwirtschaft e. V. 

DVGW  Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V.
  Technisch-wissenschaftlicher Verein

DWA  Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
  Abwasser und Abfall e. V.

VKU   Verband kommunaler Unternehmen e. V.

stimmen mit Bundesregierung und Bundestag überein, dass Leistungs-
vergleiche dem Zweck der Modernisierung dienlich sind und erklären 
sich bereit, gemeinsam den erforderlichen konzeptionellen Rahmen für 
ein Benchmarking in der Wasserwirtschaft im Sinne der Selbstverwal-
tung zu erarbeiten und weiter zu entwickeln. Das Rahmenkonzept soll 
gewährleisten, dass Leistungs- und Prozessvergleiche unterschiedli-
cher Inhalte möglich sind. Dabei werden die in Deutschland vorhan-
denen langjährigen Erfahrungen berücksichtigt. Die Verbände der 
Wasserwirtschaft gehen bei der Verwirklichung ihres gemeinsamen 
Benchmarkingansatzes von folgenden Grundsätzen aus:

 Freiwilliges Benchmarking ist ein bewährtes Instrument zur Opti-
mierung der technischen und wirtschaftlichen Leistung und Effi -
zienz der Unternehmen.

 Optimierungsziele sind neben der Steigerung der Wirtschaftlich-
keit und Kundenzufriedenheit auch Ver- und Entsorgungssicher-
heit, Qualität und Nachhaltigkeit der Wasserwirtschaft.

 Die Verbände der Wasserwirtschaft empfehlen ihren Mitgliedern die 
freiwillige Teilnahme an Benchmarkingprojekten und fördern deren 
breitenwirksame Umsetzung.

 Die Verbände unterstützen die Unternehmen mit gemeinsamen und 
abgestimmten Hinweisen, Berichten und ergänzenden Informatio-
nen zum Thema Benchmarking.

 Die Verbreitung von Benchmarking wird unterstützt durch einen Leit-
faden, der gemeinsam von DVGW und DWA in Abstimmung und mit 
inhaltlicher Unterstützung durch die anderen Verbände erstellt wird.

 DVGW und DWA formulieren, unter Beteiligung der anderen Ver-
bände, Grundsätze für Anforderungen an Benchmarking in einem 
gemeinsamen Papier für die Trinkwasserversorgung und Abwasser-
beseitigung.

 Im Rahmen eines einheitlichen Konzeptes halten es die Verbände 
für förderlich, die derzeitige Flexibilität und Vielfalt der Bench-
markingsysteme in der Wasserwirtschaft zu erhalten. Hierzu sind 
zum einen die bestehenden, erfolgreich praktizierten Modelle und 
Konzepte kontinuierlich weiterzuentwickeln und zum anderen Ent-
wicklungen zu fördern, die internationale, europäische und nationa-
le Vergleiche und Positionierungen ermöglichen.

Faktoren für den erfolgreichen Einsatz und die breite Akzeptanz des 
Benchmarking sind:

 Ständige Anpassung an die Optimierungsziele

 Vertraulichkeit von Unternehmensdaten, da diese im Projekt offen 
gelegt werden müssen, um innovative Ansätze zu identifi zieren

 Kennzahlenvergleich und Analyse, um eine Leistungssteigerung zu 
ermöglichen.

Um die Ziele zu erreichen, sind kompatible Strukturen erforderlich, in-
nerhalb derer auf die jeweilige Fragestellung zugeschnittene Bench-
markingsysteme angewendet werden können. Benchmarking auf die-
ser Grundlage führt zu einer Weiterentwicklung der Wasserwirtschaft 
auf hohem Niveau.

Grundsätzlich begrüßen die Verbände das Informationsbedürfnis von 
Politik, Öffentlichkeit und Unternehmen. Dementsprechend werden 
die Verbände regelmäßig über Stand und Entwicklung der Wasserwirt-
schaft in Form eines aggregierten und anonymisierten „Branchenbil-
des“ berichten.

Als Kernbestandteile des Branchenbildes sind die folgenden Informa-
tionen vorgesehen:

 Ergebnisse bundesweiter statistischer Erhebungen der Verbände, 
Daten von Institutionen und Behörden

 Ergebnisse einer bundesweiten Befragung zur Erhebung der 
Kundenzufriedenheit in der Bevölkerung

 Informationen zu freiwilligen Benchmarkingprojekten

Das Branchenbild wird vor dem Hintergrund neuer Erkenntnisse und 
Anforderungen kontinuierlich weiterzuentwickeln sein.

Arbeitsgemeinschaft
Trinkwassertalsperren e.V.

TTTT

https://www.bdew.de/wasser-abwasser/eine-wasserstrategie-fuer-deutschland/
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Was wurde durch die  
Leistungsvergleiche erreicht? 

In Benchmarking-Projekten bestimmen die Unternehmen 
ihre Position im Vergleich zu anderen Unternehmen der 
Branche. Sie decken Optimierungspotenziale auf und 
lernen von den Besten der Branche. 

Beispielsweise haben sich Unternehmen bei folgenden 
Leistungsmerkmalen verbessert:

Kundenservice
•	 Bearbeitungszeiten von Anfragen und  

Beschwerden verkürzt
•	 Erreichbarkeit für Anfragen verbessert
•	 Beschwerdemanagement optimiert
•	 Kundenkontakt über das Internet verbessert
•	 Verbrauchsabrechnung gestärkt

Sicherheit
•	 Entstörungsdienst optimiert
•	 Leistungs- und Anschlussschäden reduziert
•	 Ressourcen gesichert
•	 Versorgungsunterbrechungen reduziert

Qualität
•	 Weiterbildung ausgebaut
•	 Berichtswesen gestrafft
•	 Wasserverluste reduziert 

Nachhaltigkeit
•	 Mitarbeiter besser qualifiziert
•	 Inspektionsintervalle optimiert
•	 Sanierungsstrategie verbessert

 
Wirtschaftlichkeit
•	 Energie- und Laborkosten gesenkt
•	 Einkauf günstiger gestaltet
•	 Reinigungs- und Wartungsintervalle von Netzen  

und Anlagen optimiert
•	 Forderungsausfälle reduziert
•	 besserer Personaleinsatz, u. a. im Netzbereich  

und beim Zählerwechsel
•	 Effizienz der Verwaltungsprozesse erhöht

Dies sind nur beispielhaft einige konkrete Verbesserungen 
der Unternehmen. Unternehmen, die sich verglichen hat-
ten, konnten in der Vergangenheit häufig bei notwendigen 
Preisanpassungen im Durchschnitt deutlich unter der 
Inflationsrate bleiben.
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Vergleichen lohnt
Dass sich die Leistungsvergleiche für die Unternehmen 
auszahlen, zeigt die BDEW-Sonderhebung Benchmarking-
Statistik. An Unternehmens-Benchmarking-Projekten, die 
das komplette Unternehmen betrachten, nehmen mehr 
als die Hälfte der Unternehmen mehrmals teil (59 % im 
Bereich Trinkwasser, 54 % im Bereich Abwasser), so die 
BDEW-Statistik. 

Über 98 Prozent der Unternehmen machen hier gute 
oder zufriedenstellende Erfahrungen. Fast drei Viertel 
der Trinkwasser- wie Abwasserunternehmen bewerten 
das Aufwand-Nutzen-Verhältnis beim Unternehmens-
Benchmarking positiv.

Ähnlich positiv sind die Erfahrungen im Prozess-Bench-
marking, das einzelne Prozesse im Unternehmen durch-
leuchtet. Hier ist der Aufwand naturgemäß höher, aber 
auch der Erkenntnisgewinn hoch.

 
 
Nachdem Unternehmen an Benchmarking-Projekten teil-
genommen hatten, haben sie sich nach eigenen Angaben 
in den folgenden Bereichen verbessert (Mehrfachnennun-
gen möglich):

•	 Kundenservice 22 %
•	 Sicherheit 13 %
•	 Qualität 18 %
•	 Nachhaltigkeit 23 %
•	 Wirtschaftlichkeit 41 %

Quelle: BDEW-Sondererhebung Benchmarking-Statistik

viele neue Erkenntnisse neue Erkenntnisse keine neuen Erkenntnisse

Trinkwasser

8,3 %

79,6 %

12,1 %

n = 108

Abwasser

6,4 %

82,5 %

11,1 %

n = 63

Erkenntnisse aus der Beteiligung an Prozess-Benchmarking-Projekten
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Quelle: BDEW-Sondererhebung Benchmarking-Statistik

gute zufriedenstellende schlechte

Unternehmens-
Benchmarking

Prozess- 
Benchmarking

64,6 %

29,2 %

6,2 %Abwasser
n = 65

45,5 %

52,7 %

1,8 %Trinkwasser
n = 110

42,4 %

56,3 %

1,3 %

Trinkwasser
n = 241

Trinkwasser
n = 229

49,6 %

1,6 %

48,8 %

Abwasser
n = 121

Erfahrungen mit Unternehmens- und Prozess-Benchmarking

„Kennzahlenergebnisse aus Benchmarking bilden 
für die Fernwasserversorgung Franken eine wichtige 
Grundlage, um unsere Qualität, Versorgungssicherheit 
sowie Wirtschaftlichkeit fortlaufend zu bewerten und zu 
steuern. Für mich als Werkleiter und für mein Team.“ 

Dr. Hermann Löhner, Werkleiter,  
Fernwasserversorgung Franken 
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Abwasser

Vielfalt der Benchmarking- 
Projekte in Deutschland

Quelle: Daten aus „Branchenbild der deutschen Wasserwirtschaft 2020“

Benchmarking  
große  

Wasserversorger

13 Mio.  
Einwohner

Benchmarking  
Fernwasser-

versorger

955 Mio. m³  
Wasserabgabe

Erfahrungs- 
austausch  

Wasserversorgungsnetze

39.163 km  
Netzlänge

Kennzahlen- 
vergleiche  

der Bundesländer
Im Durchschnitt 

18 – 100 %  
der Wasserabgabe

Prozess- 
Benchmarking  

Rohrnetz 

43.904 km  
Leitungsnetz

Prozess- 
Benchmarking  
Wasserwerke

172 Mio. m³  
Jahresaufbereitungs-

menge

Benchmarking  
Kläranlagen

22,77 Mio. 
Einwohner

Benchmarking  
Kanalnetz

50.963 km  
Gesamtkanallänge

Unternehmens-
benchmarking

Sondergesetzliche  
Verbände

11,12 Mio.  
Einwohner

 
Kennzahlen- 

vergleiche  
der Bundesländer
Im Durchschnitt 

18 – 60 %  
der Abwasserbehand-
lung der Bevölkerung

Prozess- 
Benchmarking IT 

8.207  
natürliche User

Prozess- 
Benchmarking  
Strategisches  

Personalmanagement

5.726  
Mitarbeiter

 
Benchmarking  

Großstädte

19,96 Mio. 
Einwohner

Zahlen aus einzelnen Projekten

Trinkwasser
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Impulse für das eigene Unter- 
nehmen durch Benchmarking 

Oft werden Unternehmensstrukturen und -prozesse neu 
ausgerichtet, nachdem man an einem Leistungsvergleich 
teilgenommen hat. 

Ein Beispiel: Im Benchmarking-Projekt wird fest-
gestellt, dass der eigene Energieverbrauch im Ver-
gleich zu anderen Unternehmen hoch ist. Auf Basis 
dieser Erkenntnisse lassen sich die eigenen langfris-
tigen Ziele anpassen und Ansatzpunkte identifizie-
ren. Erst dann beginnt die Suche nach geeigneten 
Optimierungsmaßnahmen. Dabei helfen die Fragen: 
Welche Maßnahmen haben andere Unternehmen in 
einem bestimmten Zusammenhang ergriffen? Funk-
tionieren diese Maßnahmen auch für das eigene 
Unternehmen? Welche Wechselwirkungen müssen 
berücksichtigt werden? Vergleichswerte liefern 
dabei den ersten Impuls, die eingeübten Abläufe zu 
hinterfragen, Veränderungen anzustoßen und deren 
Effekte im Zeitverlauf zu überprüfen. 

 
Impulse aus einem Leistungsvergleich, den eigenen 
Betrieb zu optimieren, können sowohl technisch wie 
organisatorisch sein. Belegt ist, dass sich Unternehmen 
in allen fünf Leistungsmerkmalen verbessert haben, nach-
dem Benchmarking in ihrem Unternehmen eingeführt 
wurde. 

Auch strategische Entscheidungen im Unternehmen 
können durch Benchmarking beeinflusst werden. Bei-
spiele hierfür: 
•	 langfristige Rehabilitationsplanung, 
•	 Optimierung von Behältervolumen, 
•	 Stromeinkauf, 
•	 Erfassung von Zählerdaten, 
•	 vorzeitiger Austausch von Anlagenteilen oder 
•	 Verbesserung des Fort- und Weiterbildungsangebotes 

für Beschäftigte, so dass z. B. weniger Arbeitsunfälle 
auftraten. 

Nimmt ein Unternehmen an Leistungsvergleichen teil, 
ist oft festzustellen, dass die Erkenntnisse und Verbesse-
rung daraus so hoch bewertet werden, dass es danach 
regelmäßig an Benchmarking-Projekten teilnimmt 
(z. B. jährlich oder im 2-Jahres-Rhythmus). Dies führt 
dazu, dass Unternehmensprozesse regelmäßig analysiert 
werden. Entscheidungen zu bestimmten Maßnahmen und 
Projekten werden dadurch beeinflusst und immer wieder 
überprüft.

„Benchmarking ist für mich der Weg 
zu mehr Kostentransparenz und  
Effizienz in meinem Unternehmen.“ 

Dr. Franz Otillinger,  
Geschäftsbereichsleiter und Prokurist, 
Stadtwerke Augsburg Wasser GmbH
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Politischer Hintergrund 
Vor über 15 Jahren, 2006, legte die Bundesregierung  
dem Bundestag eine Modernisierungsstrategie für die  
Wasserwirtschaft vor. Sie würdigte ausdrücklich das  
von der Branche ausgearbeitete Benchmarking-Konzept 
und lobte die bisherigen Vorarbeiten. 

2007 bescheinigte der Umweltausschuss des Bundestages 
der Branche, dass sie die von der Bundesregierung be-
schlossene Strategie umsetzt und damit einen wichtigen 
Beitrag für die künftigen Rahmenbedingungen leistet. 
Bundeskanzlerin Angela Merkel hob 2009 die Bereitschaft 
der Wasserwirtschaft hervor, sich einem freiwilligen 
Leistungsvergleich zu unterwerfen. Ein Pflicht-Bench-
marking lehnte der Bundesrat 2013 ab.

Die Einführung einer sektorspezifischen Regulierung 
lehnte die Bundesregierung 2010 und 2013 ab, wie auch 
der Bundestag.

Sowohl die Modernisierungsstrategie wie das Bench-
marking sind für die Branche seit über 15 Jahren wichtige 
Konstanten. Vor allem das Benchmarking entwickelt die 
Branche seitdem stetig weiter. Die Leistungsvergleiche ha-
ben maßgeblich dazu beigetragen, den Ordnungsrahmen 
für die Branche konstant zu halten. 

Prominent findet sich Benchmarking auch in den Forde-
rungen und Vorschlägen des BDEW für die Legislaturperio-
de ab Herbst 2021: „Eine Liberalisierung oder Regulierung 
ist weiterhin auszuschließen. Es ist wünschenswert, dass 
Bundestag sowie Bundesregierung ihr Bekenntnis gegen 
eine Liberalisierung und gegen eine Regulierung des Sek-
tors sowie zur Modernisierung der deutschen Wasserwirt-
schaft aus den Jahren 2001 (Bundestagsantrag, BT-Drs. 
14/7177) und 2006 (Bericht der Bundesregierung, BT-Drs. 
16/1094) erneuern. Benchmarking muss die Grundlage 
der Modernisierung der deutschen Wasserwirtschaft 
bleiben. Die Freiwilligkeit und Selbstverpflichtung der 
Unternehmen müssen dabei im Vordergrund stehen.“ 

Übergabe des Branchenbilds 2020 an die parlamentarische 
Staatssekretärin Frau Winkelmeier-Becker MdB im Bundes-
wirtschaftsministerium, Juni 2020

Branchenbild der deutschen  
Wasserwirtschaft

Mit dem „Branchenbild der deutschen Wasserwirtschaft“ 
berichtet der BDEW gemeinsam mit anderen Verbänden 
(ATT, DBVW, DVGW, DWA, VKU) seit 2005 regelmäßig über 
den Stand der Leistungsvergleiche – inzwischen zum  
5. Mal. Das Branchenbild wird traditionell dem Bundes-
wirtschaftsminister oder einer Staatssekretärin / einem 
Staatssekretär in diesem Ministerium übergeben. 

Das aktuelle Branchenbild datiert von 2020. Es steht  
digital in deutscher und englischer Sprache zur Verfügung. 
Gerne senden wir Ihnen auch die Printbroschüre zu. 

Kontaktadressen:

Branchenbild der  
deutschen Wasserwirtschaft
2005

Stand: 16. Dezember 2005

Arbeitgemeinschaft  

Trinkwassertalsperren e.V. (ATT)

c /o Aggerverband

Sonnenstraße 40

51645 Gummersbach

Telefon: 02261 36199

Fax: 02261 36899

lothar.scheuer@aggerverband.de

Bundesverband der deutschen

Gas- und Wasserwirtschaft (BGW)

Reinhardtstraße 14

10117 Berlin

Telefon: 030 28041-0

Fax: 030 28041-520

info@bgw.de 

www.bgw.de

Deutscher Bund der verbandlichen  

Wasserwirtschaft e.V. (DBVW) 

c /o Wasserverbandstag e.V. 

Bremen, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt 

Am Mittelfelde 169 

30519 Hannover 

Telefon: 0511 87966-17 

Fax: 0511 87966-19 

info@wasserverbandstag.de  

www.wasserverbandstag.de

Deutsche Vereinigung des  

Gas- und Wasserfaches e.V.

Technisch-wissenschaftlicher  

Verein (DVGW) 

Josef-Wirmer-Straße 1–3

53123 Bonn

Telefon: 0228 9188-5

Fax: 0228 9188-990 

info@dvgw.de 

www.dvgw.de

Deutsche Vereinigung für Wasserwirt-

schaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA) 

Theodor-Heuss-Allee 17 

53773 Hennef 

Telefon: 02242 872-0 

Fax: 02242 872-135 

info@dwa.de  

www.dwa.de

Verband kommunaler  

Unternehmen e.V. (VKU) 

Brohler Straße 13 

50968 Köln 

Telefon: 0221 3770-0 

Fax: 0221 3770-266  

info@vku.de 

www.vku.de  Br
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Arbeitsgemeinschaft

Trinkwassertalsperren e.V.

TT

Branchenbild der  
deutschen Wasserwirtschaft
2008
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2011

Branchenbild der  
deutschen Wasserwirtschaft

Arbeitsgemeinschaft
Trinkwassertalsperren e.V.

TT

2015

Branchenbild der  
deutschen Wasserwirtschaft

Arbeitsgemeinschaft
Trinkwassertalsperren e.V.

TT

BRANCHENBILD DER DEUTSCHEN WASSERWIRTSCHAFT 2020

Arbeitsgemeinschaft
Trinkwassertalsperren e.V.

TTTT

BRANCHENBILD  
DER DEUTSCHEN  
WASSERWIRTSCHAFT

Kontaktadressen und Ansprechpersonen

Arbeitsgemeinschaft
Trinkwassertalsperren e. V. (ATT)

Uwe Weiß
Haarbergstraße 37
99097 Erfurt
Telefon: 0361 5509-141
Fax: 0361 5509-149
uwe.weiss@thueringer-fernwasser.de
www.trinkwassertalsperren.de

Bundesverband der Energie-
und Wasserwirtschaft e. V. (BDEW)

Marika Holtorff 
Reinhardtstraße 32
10117 Berlin
Telefon: 030 300199-1214 
Fax: 030 300199-3214
marika.holtorff@bdew.de
www.bdew.de 

Deutscher Verein des Gas-  
und Wasserfaches e. V.  
(DVGW) 

Kirsten Wagner
Josef-Wirmer-Straße 1 - 3
53123 Bonn
Telefon: 0228 9188-868
Fax: 0228 9188-988
wagner@dvgw.de
www.dvgw.de

Deutsche Vereinigung für  
Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall e. V. (DWA)

Richard Esser
Theodor-Heuss-Allee 17
53773 Hennef
Telefon: 02242 872-187
Fax: 02242 872-184
richard.esser@dwa.de
www.dwa.de

Deutscher Bund der verbandlichen
Wasserwirtschaft e. V. (DBVW)

Dörte Burg
Am Mittelfelde 169
30519 Hannover
Telefon: 0511 87966-0

doerte.burg@wasserverbandstag.de
www.dbvw.de

Verband kommunaler  
Unternehmen e. V.  
(VKU) 

Marcel Fälsch
Invalidenstraße 91 
10115 Berlin
Telefon: 030 58580-154
Fax: 030 58580-105
faelsch@vku.de 
www.vku.de

Stand: Januar 2020

klimaneutral
natureOffice.com | DE-229-770908

gedruckt

https://www.bdew.de/wasser-abwasser/eine-wasserstrategie-fuer-deutschland/
https://www.bdew.de/wasser-abwasser/eine-wasserstrategie-fuer-deutschland/
https://www.bdew.de/wasser-abwasser/branchenbild-der-deutschen-wasserwirtschaft-2020/
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Die Unternehmen vergleichen sich in unterschiedlicher 
Analysetiefe. 

Das Basismodul gibt der Unternehmensleitung einen sehr 
groben Überblick. Tiefer geht die Vollversion des Unter-
nehmens-Benchmarkings. Ein Prozess-Benchmarking 
liefert eine detaillierte Schwachstellenanalyse. 

Lernen von den Besten: Dies geschieht auch und am 
lebendigsten im Erfahrungsaustausch mit den anderen 
Wasserversorgern, die am Leistungsvergleich teilnehmen. 

Alle Formen gibt es in den bundeslandbezogenen Ver-
gleichsrunden, aber auch in den bundesweiten Bench-
marking-Projekten. In einigen Länderprojekten werden 
auch Kundenbefragungen integriert (z. B. Saarland, 
Bayern und NRW).

Wichtig ist mir als Geschäftsführerin natürlich 
der Vergleich mit anderen Unternehmen. Noch 
spannender ist es, die Entwicklung über mehrere 
Jahre nachzuvollziehen und daraus Rückschlüsse 
zu ziehen. Genau das bietet mir Benchmarking! 

Analysetiefe und Aufwand 
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gibt einen groben Überblick

zeigt vermutete Schwächen auf

detaillierte Schwachstellenanalyse

Lernen von den Besten 
„Best Practice“, „Prozess-Exzellenz“

Basismodul

Unternehmens- 
Benchmarking

Vollversion

Prozess- 
Benchmarking

Erfahrungsaustausch
+

Quelle: Dr. Franz Otillinger, Augsburg – BDEW-Projektgruppe Benchmarking

Analysetiefe und Aufwand

Gesine Strohmeyer,  
Geschäftsführerin, Zweckverband Ostholstein
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Entwicklung und  
Weiterentwicklung 
Als Ausgangsbasis für die Benchmarking-Projekte in der 
Trinkwasserversorgung diente in Deutschland seit 2000 
das von der IWA herausgegebene Kennzahlensystem (IWA: 
International Water Association). Ein entsprechendes 
IWA-System für die Abwasserentsorgung ist im Jahr 2003 
erschienen. 

Aufgrund der spezifischen Rahmenbedingungen der ein-
zelnen Benchmarking-Projekte wurden die Kennzahlen in 
den Projekten im Laufe der Zeit weiterentwickelt, sodass 
die Ergebnisse aus Benchmarking-Projekten nur sehr be-
dingt miteinander verglichen werden konnten.

Daher hat der BDEW die Erarbeitung von Definitionen 
für ausgewählte Kennzahlen initiiert und unterstützt 
(DVGW 2016, DWA 2008). Nun war es möglich, dass in den 
verschiedenen Benchmarking-Projekten einheitlich 
definierte Kennzahlen verwendet werden können. 

Einheitlich definierte Branchen- und Hauptkennzahlen 
sorgen dafür, dass sich die bestehenden Benchmarking-
Systeme kompatibel weiterentwickeln können. Dazu wer-
den die bisherigen Systeme vor Ort geprüft und – wo für 
notwendig erkannt – angepasst. Die Partner der Projekte 
wählen dazu selbstständig ihr Kennzahlenset aus. Diese 
Herangehensweise sichert die bisherigen Erfolge und ver-
folgt den Kurs der stetigen Weiterentwicklung. Der DVGW 
evaluiert derzeit die Branchen- und Hauptkennzahlen inkl. 
ihrer Definitionen (DIN ISO 24523). Hierbei wird er vom 
BDEW unterstützt, v. a. für die Bereiche Kundenservice 
und Wirtschaftlichkeit. 

Dem BDEW ist es wichtig, dass die Unternehmen der 
Wasserversorgung und Abwasserentsorgung, die sich 
am Benchmarking beteiligen, einen möglichst hohen 
Anteil der Bevölkerung repräsentieren, d. h., dass die 
Teilnahmequoten auch weiterhin gesteigert werden. Als 
ambitionierte Zielgröße betrachtet die Bund/Länder-
Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) in diesem Zusam-
menhang, dass 80 Prozent der Wasserabgabe bzw. der an 
die öffentliche Abwasserbehandlung angeschlossenen 
Einwohner eines Bundeslandes durch Unternehmen ab-
gedeckt werden, die sich am Benchmarking beteiligen.
Gerne möchten wir auch Sie von den Vorteilen einer 
Teilnahme zu überzeugen!

Der BDEW wird Benchmarking weiter kontinuierlich in 
seiner Verbands- und Öffentlichkeitsarbeit thematisieren 
(Publikationen, Veranstaltungen, direkte Ansprachen der 
Mitgliedsunternehmen etc.). Auch wird der BDEW weiter-
hin dafür werben, dass sich Wasserver- und Abwasser-
entsorger regelmäßig an Benchmarking-Projekten 
beteiligen. Er setzt sich zudem bei seinen Mitgliedern 
dafür ein, den Dialog mit Bürgerinnen und Bürgern sowie 
der örtlichen Politik und Öffentlichkeit weiter auszubauen 
und auf Bundesebene eine hohe Transparenz der Bran-
che zu erreichen.

Als Mitglied im BDEW können Sie Benchmarking 
aktiv mitgestalten: in der Projektgruppe Bench-
marking. Sprechen Sie uns einfach an!

Vera Szymansky, M. A.
Fachgebietsleiterin Nationale Ordnungspolitik, BDEW

Der BDEW beobachtet und vernetzt sich auch 
europäisch und international beim Benchmar-
king (z. B. Österreich, Niederlande, European 
Benchmarking Co-operation).
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Ausgewählte Benchmarking- 
Projekte der Wasserversorgung 
und Abwasserentsorgung

Baden-Württemberg	 www.abwasserbenchmarking-bw.de
	 www.roedl.de/benchmarking/bw

Bayern	 www.abwasserbenchmarking-bayern.de
	 www.roedl.de/benchmarking/by

Brandenburg	 www.kennzahlen-bb.de

Hessen	 www.roedl.de/benchmarking/he

Mecklenburg-Vorpommern	 www.kennzahlen-mv.de

Niedersachsen	 www.kennzahlen-h2o.de
	 www.abwasserbenchmarking-nord.de

Nordrhein-Westfalen	 www.roedl.de/benchmarking/nrw

Rheinland-Pfalz	 www.wasserbenchmarking-rp.de

Sachsen	 www.kennzahlen-sn.de/start.html

Sachsen-Anhalt	 www.kennzahlen-lsa.de

Schleswig-Holstein	 www.abwasserbenchmarking-nord.de

Thüringen	 www.roedl.de/benchmarking/th

Große Wasserversorger	 www.roedl.de/benchmarking/grow

Fernwasserversorger	 www.aquabench.de/aktuelles/news-fernwasser.html

http://www.abwasserbenchmarking-bw.de
http://www.roedl.de/benchmarking/bw
http://www.abwasserbenchmarking-bayern.de
http://www.roedl.de/benchmarking/by
http://www.kennzahlen-bb.de
http://www.roedl.de/benchmarking/he
http://www.kennzahlen-mv.de
http://www.kennzahlen-h2o.de
http://www.abwasserbenchmarking-nord.de
http://www.roedl.de/benchmarking/nrw
http://www.wasserbenchmarking-rp.de
http://www.kennzahlen-sn.de/start.html
http://www.kennzahlen-lsa.de
http://www.abwasserbenchmarking-nord.de
http://www.roedl.de/benchmarking/th
http://www.roedl.de/benchmarking/grow
http://www.aquabench.de/aktuelles/news-fernwasser.html
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Vielfalt der Projekte 

In den letzten 20 Jahren haben sich zahlreiche Projekte und Vergleichsgruppen etabliert und bewährt. Der BDEW hat eine 
eigene Benchmarking-Unterseite. Hier können Sie sich immer aktuell informieren. Sie bietet auch die einzige uns bekann-
te Zusammenstellung aller aktuellen Benchmarking-Projekte inkl. öffentlichem Projektbericht (Trinkwasser, Abwasser, 
Fernwasserversorger, große Wasserversorger).

Quelle: Confideon, Aquabench, Rödl & Partner, IWW. Auflistung nicht vollständig.

Beispiele

Landes-Benchmarking-Projekte

Learning from 
International 
Best Practices

2020            Water & Wastewater Benchmark

Abschlussbericht zur 4. Hauptrunde 
(Wirtschaftsjahr 2019)

BENCHMARKING
große Wasserversorger

Benchmarking große Wasserversorger

Prozess-Benchmarking, z. B. Wasserwerke, Einkauf,  
Rohrleitungsbau, Personal …

Erfahrungsaustausch Trinkwasserversorgungsnetze

Lokale kleine und mittlere Wasserversorger

Benchmarking Fernwasserversorger

Internationale Projekte, z. B.  
European Benchmarking Co-operation

Landes-Benchmarking-Projekte

Benchmarking Großstädte

Benchmarking der  
sondergesetzlichen Wasserverbände

Prozess-Benchmarking, z. B. Kläranlagen,  
Kanalnetz, Analytik, IT, Personal …

https://www.bdew.de/wasser-abwasser/benchmarking-und-branchenbild
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Zufriedene Kundinnen  
und Kunden 
83 Prozent der Bevölkerung trinken regelmäßig oder gelegentlich Leitungswasser. 
Dass sich die Anstrengungen der Branche lohnen, zeigt auch die aktuelle Befragung der Kundinnen und Kunden. 
Diese wurde von einem unabhängigen Meinungsforschungsinstitut durchgeführt.

Das Preis-Leistungs-Verhältnis bewerten als sehr gut, gut oder angemessen

66 % der Befragten sind mit ihrem Wasserversorger 
zufrieden oder in höchstem Maße zufrieden.

73 % der Kundinnen und Kunden beurteilen 
die Qualität des deutschen Trinkwassers 
als gut oder sehr gut. 

66 % der Befragten bewerten den 
Service ihres Wasserversorgers 
als gut oder sehr gut. 

4 %
Die Beschwerderate  

ist mit

äußerst niedrig.80 %
Fast

der Verbraucher/innen schätzen die hohe 
Zuverlässigkeit ihres Wasserversorgers. 

76 %
 der Wasserkunden  

78 %
 der Abwasserkunden

Quelle: BDEW-Kundenbarometer Wasser/Abwasser 2021 

58 % der Kundinnen und  
Kunden sind mit  
Leistungen ihres  
Abwasserentsorgers  
zufrieden oder in  
höchstem Maße  
zufrieden. 

63 %
der Personen geben der 
Übersichtlichkeit ihrer 
Abwasserrechnung gute 
Zustimmungswerte. 
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Kennzahlenvergleich 
Abwasserbeseitigung 
Sachsen-Anhalt

Betrachtungsjahr 2019

Ein Projekt von:

Wasserverbandstag e.V.
Bremen | Niedersachsen | Sachsen-Anhalt

Landesverband Nord-Ost

Landesgruppe
Mitteldeutschland

VERBAND KOMMUNALER
UNTERNEHMER e.V.

LANDESGRUPPE SACHSEN-AHNALT

Aktuelle öffentliche Berichte  
über Benchmarking-Projekte  
in den Bundesländern 
Diese Zusammenstellung wird laufend aktualisiert. Weiterhin gibt es Projekte, die die DWA durchführt  
(Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V.).

Nordrhein-Westfalen

Schleswig-Holstein

Hessen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Bayern

Bremen

Brandenburg

Sachsen-Anhalt

Niedersachsen

Mecklenburg-Vorpommern

Baden-Württemberg

Thüringen

Hamburg

Berlin

Messen an 
den Besten

Kennzahlenvergleich der Wasserver- und 
Abwasserentsorgungsunternehmen in 

Mecklenburg-Vorpommern
BETRACHTUNGSJAHR 2014

Energie. Wasser. Leben.

Landesgruppe
Norddeutschland

Landesweiter Kennzahlenvergleich
Wasserversorgung Niedersachsen

Erhebungsjahr 2018

Wasserversorgung in Nordrhein-Westfalen
Benchmarking-Projekt
Ergebnisbericht 2020/2021

www.wirtschaft.nrw.de
www.umwelt.nrw.de
www.mhkbg.nrw.de

Ergebnisbericht 2017

Benchmarking      
Wasser- 

versorgung  
saarland

Kennzahlenvergleich der  

saarländischen Unternehmen  

der Wasserversorgung

BENCHMARKING  
WASSERWIRTSCHAFT 
Öffentlicher Abschlussbericht Benchmarking Wasserwirtschaft Rheinland-Pfalz für das Erhebungsjahr 2016
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asser ▶ Klare Preise ▶

2016-19
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Projektbericht –  
Berichtsjahr 2018

Kennzahlenvergleich 
Wasserversorgung 
Baden-Württemberg

VERBÄNDE- 
MODELL

ABSCHLUSSBERICHT 
ZUR 7. HAUPTRUNDE 
(WIRTSCHAFTSJAHR 2018) 

EFFIZIENZ- UND 
QUALITÄTSUNTERSUCHUNG 
DER KOMMUNALEN 
WASSERVERSORGUNG IN BAYERN 
(EffWB) 2019

KENNZAHLENVERGLEICH  WASSERVERSORGUNG 
UND ABWASSERBESEIT IGUNG BRANDENBURG

BETRACHTUNGSJAHR 2017
ÖFFENTLICHER PROJEKTBERICHT

Leitbild zukunftsfähige
Siedlungswasserwirtschaft

Benchmarking der Wasserversorgung 
und  Abwasserentsorgung in Thüringen

PROJEKTBERICHT 2016©
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Kennzahlenvergleich 
Trinkwasserversorgung 
Sachsen-Anhalt

Öffentlicher Projektbericht 2018

Ein Projekt von:

Wasserverbandstag e.V.
Bremen | Niedersachsen | Sachsen-Anhalt

VERBAND KOMMUNALER
UNTERNEHMER e.V.

LANDESGRUPPE SACHSEN-AHNALT

Sachsen

Kennzahlenvergleich 
Trinkwasserversorgung 
Freistaat Sachsen

Ein Projekt von:

Landesgruppe 
Mitteldeutschland

Landesgruppe 
Mitteldeutschland

BETRACHTUNGSJAHR 2018

*

*

*

*

* Trink- und Abwasser

https://www.bdew.de/wasser-abwasser/trinkwasser-benchmarking-projekte-den-bundeslaendern/


Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin, und seine Landesorganisationen vertreten  
über 1.900 Unternehmen. Das Spektrum der Mitglieder reicht von lokalen und kommunalen über regionale bis hin  
zu überregionalen Unternehmen. Sie repräsentieren rund 90 Prozent des Strom- und gut 60 Prozent des Nah- und  
Fernwärmeabsatzes, 90 Prozent des Erdgasabsatzes, über 90 Prozent der Energienetze sowie 80 Prozent der  
Trinkwasser-Förderung und rund ein Drittel der Abwasser-Entsorgung in Deutschland. 
 

Die Wasserwirtschaft im BDEW
 
Vera Szymansky, M. A.
Fachgebietsleiterin Nationale Ordnungspolitik
Telefon 030 300 199 1212
vera.szymansky@bdew.de

BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft
Reinhardtstr. 32
10117 Berlin
Telefon 030 300 199 0
info@bdew.de
www.bdew.de

Landesorganisationen des BDEW: siehe www.bdew.de/verband/landesorganisationen
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